50. 


nenen 


des —— — 5 — poſen. 


Im Verlage der Hofbuchbruckerel von W. Decker dc Comp⸗ Rebarkeur: Aſſeſſor Baabski | 
P 
— den Za , , au ge 


An bie Zeitungskeſer⸗ 
Beim Ablauf des 2. 1 bringen wir tr. . . 
daß hiaſige Leſer für die e Zeitung 1 * 72 er. und 
„ = polniſche = I 182 
auswärtige Xeferiader = = Beute 4 0 * 181 „und 
„ - polnische = j 
vierteljaͤhrliche Pränumerntion zu zahlen haben, wofür die ungen 
e die a — ae EEE 85 want eiter Khnigfiäke 
Die Praͤnumerntion für ein Exemplar au reibpapier t bei jeder eitul 1 1 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. Poſen den 23. Ju u 1827. 3 8 5 Sor 4 
Die Zeitungs expedition 2 0 e ee 
— — 


W. Bean gn Ant der 9. 
„Vom 1. Juli c. wird die Ankunfts⸗ und Abgangszeit der Berliner ar auer und orner 
Poften hürſeluſt verändert. Es iſt nämlich fe 1 8 ſch 0 


eG. 


— 


bie Ankunft a 7 ber Abgang F 
der Berliner Fadrpoff,, 8 7 e a Degen ind Freitag 12 ue 5 
2 ER 
der Berliner; Meltpoſt, Reel 5 a 1 5 dg 50 Fita 8 uhr 
ends. 1 
der Warſchauer Fahrpoſt, Fre on Uhr Vor⸗ Weis 27 br Nachrrttäge. 
6. 5 
der Warfener Reitpoſt, de und Freitag en Meß 1735 uhr 
ins. Minuten 1 Nachts. , 
ue ferner Bafof, Dienffag a > Bit AM SER dug 4 ah geg, N 
4 Uhr Morgens. reitag 12 Uhr Rach is. 2 


* u * 
- 
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Naͤchſtdem wird mit gedachtem Zeitpunkte die bisherige Beförderung von Briefen zwiſchen Berlin 
und Poſen mittelſt der Stettiner Fahrpoſt aufhören; dagegen eine Reitpoſt 


zwiſchen hier und Drieſen 


zum Anſchluſſe an die, durch Drieſen gehende Memel-Berliner Reitpoſt in Gang kommen. Dieſe neue 


Reitpoſt ſoll hier ankommen 


Montags und Donnerſtags 12% Uhr Mittags, 


und wird von hier abgehen 


Sonntags und Donnerſtags 6 Uhr Morgens. 7 


Poſen den 20. Juni 1827. 


ober ⸗ Pos Amt. 


— 474 


Eſpagne. 


— ———— —vͤu— 


In lan d. 


r 3 1 Kan l 4 
in den 19, Juni. Se. Majeſtaͤt der Kd⸗ 
n 15 a dem va Allerhbchſtihrer Geſandtſchaft 


zu Stockholm angeftellten Legations-Sekretair von 


Brockhauſen, dem Major Buſſo v. Alvens⸗ 
Ag Kammerherrn und Adjudanten in Dienſten 
Sr. Durchlaucht des Herzogs zu Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha, und dem Seconde-Lieukeuant Friedrich Wil⸗ 


helm von Alvensleben, zu Erxleben, den St. 


Johanniter⸗Orden und dem Schornſteinfegermeiſter 
Keller zu Schweiduitz, = a Ehrenzei⸗ 
eiter Klaſſe zu verleihen geruhet. vr 
1 d. W.. and die Verlobung Sr. Durch⸗ 
laucht des Prinzen Albert von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt mit Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin 
Auguſte zu Solms: Braunfels, Tochter 
ater Ehe Ihrer Königl. Hoheit der Frau Herzogin v. 
Cumberland, ſtatt, bei welcher Gelegenheit Se. 
Majeſtät der König, die ganze Koͤnigl. Familie, 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog und Se. Ho⸗ 
heit der Herzog Carl von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz das Mittagsmahl bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Herzog v. Cumberland einnahmen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen iſt nach Schleſien, und Se. Durchlaucht 
der Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels nach 
Dresden abgereiſt. ; 

JJ. KK. HH. der Erbgroßherzog und bie 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin find nach Ludwigslust abgereiſt. 

Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinetskourier Ret⸗ 
tig iſt von Wien, und der Königl. Schwediſche Ka⸗ 
binetöfourier. Biorendam von Stockholm hier 
angekommen. i nee 

er Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger, Lieukenant 
Müller, iſt als Kourier von Paris nach St. Pe⸗ 
tersburg hier durchgegangen. 
— A Dr 


A u s l 4a u d. 


Königreich Polen. : 
War ſchau den 18. Juni. Die hieſigen Zeitungen 
enthalten ein landesherrdiches Dekret vom 1. April d. 
31, wonach das einberufene Reichstags ⸗ Gericht ange⸗ 
wieſen wird, in der vor felbiges gehörigen Sache fol⸗ 
gender Angeſchuldigten, als; 
zanowski, Stanislaus Graſen Solt ok, Franz 
Majewski, Geiſtlichen Dembek, Stanislaus 
Zablocki, Adalbert Gripmala, Andreas 
Plichta, und des Roman Grafen Zaluski und 
anderer, die während des gerichtlichen Verfahre 
nen anzureihen ſeyn möchten, das Urtheil zu fällen. 
Da der Präſes des ee Graf Zamoyski, dem Uns 
terfuhungs-Commifee vorſtänd, fo iſt, in Ncherſicht dar⸗ 
auf, und um die Unparteilichkeit der Erkenntniſſe um 
ſo mehr zu ſichern, angeordnet, daß er als Präſident 
des hohen Gerichts durch den Senator und Woywoden 
Grafen Bielinski, vertreten werde, den in etwanigen 
Verhinderungsfaͤllen der Sen. und Woywode Graf Vin⸗ 
cent Kraſinski erſetzt. Die Geſchaͤfte des Prokurators 
bei dem hohen Gerichte find. dem Staatsrathe Anton 
v. Wyczechowski, die des Greſier dem Appellationsrich⸗ 
ter Klemens Urmowski übertragen. 

In Folge deſſen if das hohe Gericht am 15. d. M. 
niedergeſetzt worden, wobei der Staats⸗Miniſter Graf 
Sobolewski unter andern fagte: „Senatoren! Ihr habt 
ſo eben die Gründe vernommen welche, wiewohl unter 
ſchmerzlichen Empfindungen, Se. Majeſtät zu Maaß⸗ 
nehmungen bewogen haben, von Ihren hohen Pflichten 

eboten. Se. Majeftät. haben fie in Ihrer Weisheit im 

inklange gefunden mit den uns verlichenen Gerechtſa⸗ 
men, welche die Erhaltung der Grundſätze der geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung und der Ruhe der Ihrem Scepter 
durch den Willen der Vorſehung unterworfenen Vol⸗ 
ker en 8 PR 

„Die Verordnung über die Drganifation des Rei 
tags, Gerichts bindet Euch nicht firenge an die Vor⸗ 
ſchrißten der Kriminal⸗Gerichtsordnung, wenn es gilt, 
die Belege über das Vorhandenſeyn oder Nichtvorhan 
denſeyn der Schuld 195 wärdigen. Es übergiebe deren 
Prüfung Eurem eigenen Gewiſſen und gewahrt dadurch 
einen unbefrittenen Beweis des hohen Vertrauens OF 
Majeftät in Eure Treue für den Zhren in Eure Lie 7 
zum Vaterlande, und Eure Unpartellichkelt. — Eigenf bi 
ten, mit denen Ihr als Glieder des erſten Sn 
pers, allen Andern ein Vorbild ſeid und ſeyn m 


des Severin Krzy⸗ 


Ae 
—.— 


ſpann, 
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Der Inhalt des Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfür⸗ 
fen Conſtantin, Ce arewitſch, 802 der Polniſchen Ars 
mee erſtatteten Berichts des Unterſuchungs⸗Comite's 
umfaßt Folgendes: a 
„Mit Ende des Jahres 1814 beſtand eine geheime Ge⸗ 
ſellſchaft unter dem Namen „echter Polen.“ Ihr 

se e 8 7 n a er 

4e, Mitglied verpflichtete ſich, neue Mitglieder zu en⸗ 
gagiren und das Geheim zu bewähren. Als äußeres 
rennungszeichen trugen fie Ringe mit den Nationale 
Farben, einer gewiſſen Anzahl von Punkten, welche an 
die Zahl der Grundgeſetze der Geſellſchaft erinnerten, und 
i den Anfangsbuchſtaben des Namens der Geſellſchaft. 
Der Verein, welcher niemals über 12 Mitglieder zählte, 
ewann wenigen Fortgang, und löfte ſich etwa nach einem 
ahre von ſelbſt auß, ohne daß von ſeiner Exiſtenz ſon⸗ 
ige Merkmale, als der rege gewordene Geiſt unruhi⸗ 
ger Umtriebe, abrig geblieben wären. Bald darauf ers 
pitzte einige Gemattber aufs Neue eine deiläufige Yeufs 
ferung des verſtorbenen Generals der Kavallerie v. Da⸗ 
komokt gegen einen feiner frühern Untergebenen, wo⸗ 
tin das Bedauern ausgedruckt war, daß die Polniſche 
p tapfere Nation von ihrer ment und ihren ge⸗ 

rachten Opfern, für ſich felb i 
getragen, daß die Exiſtenz des von einander getreun⸗ 
ten Volkes weniger geſichert erſcheine, und es ſomit zu 
wünſchen ſei, daß der Muth der Polen angefacht und 
das Vertrauen zur eigenen Kraft geweckt werde, um 


ſo wenig Früchte davon 


Königreiche 20 zu concentriren und nach Umſtaͤn⸗ 
den eigene 


Dieſe ( \ 
druck und wurden zu verſchiedenen Zeiten mitgetheilt dem 


Merer Verein zur Verfolgung des Zwecks gebildet 
te, wenn die angeregte Anſicht auch ſonſt mag 
urzel gefaßt, und die ſpäteren geheimen Verbindun⸗ 
a u Polen zu Wege geführt haben. 15 
r Im J. 1821, ungeachtet die Schließung der Freimau⸗ 
deines g angeordnet war, entſtand Verdacht wegen ge⸗ 
eimer Vereine, und die angeordnete Unterſuchung 
; te Exiſtenz einer ſolchen unter dem Namen 
deren eatſonal- Freimaurerei, außer Zweifel, 
deren Aurichtung der der Freimaurer, Logen gleichkam. 
Der Sache ward naher getreten, und ies ergab ſich, 
daß die Biierracht, welche ſich in der reimaurerei ent⸗ 
bedauern ließ, daß es in der Polniſchen Armee 
nicht, wie anderwaͤrts „Feld⸗Logen gebe. at 
er Maior Lukaſinski vom 4. Jufanterie⸗Regiment, 
der mit Plaͤnen eines tiefer greifenden geheimen Ver⸗ 
eins bereits umging, benutzte den Augenblick der Errich⸗ 
zung jener National-Freimaurerei, wobei er die Wurde 
des Greßmeiſſers annahm. Ohne andere perſonen aus- 
schließen, war es doch befonders auf Offiziere und 
eamten abgefehen, und als Zweck des Vereins 
ward bezeſchnet; ſich gegenfeitig in alen Ereigniffen des 


Lebens unterſtätzen, auf Erhaltung der Nationalität hin⸗ 

arbeiten und das Andenken au die ruhmvollen Thaten 
des Polniſchen Volkes bewahren zu wollen. Deshald 
wurden als Wahlſpruch auch die berühmten Namen ans 
3 Boleslaus Chrobry, Batory, Zamoyski, 

oniatowski de. 12 

Der Verein zählte bald eine nicht unbedeutende Zahl 
von Mitgliedern; da ihm aber Einheit der Geſinnun⸗ 
gen und des Wirkens abging und der Major Lukaſin⸗ 
aki durch Mangel an Aufrichtigkeit Mißtrauen und 
durch eigenmächriges Verfahren Unzufriedenheit erregt 

atte, ſo trennten ſich die Mitglieder nach und nach 
von demſelben. Lukaſinski konnte ſonach in dem 
Verein ſelbſt das beabſichtigte Werkzeug zur Errei⸗ 
chung anderer Zwecke, als der ſcheiubar angege⸗ 
denen, nicht weiter finden, und er ward daher An⸗ 
fangs des Jahres 1820 für aufgeldſet erklärt, und die⸗ 
fer Zeitpunkt kann für den Schluß der National⸗Frei⸗ 
maurerei unter dem Militaire angeſehen werden. 

Das Kapitel des Vereins, oder vielmehr der gehei⸗ 
me Ausſchuß deſſelben, den Mitgliedern des Vereins 
unbekannt, blieb indeß in voller Thaͤtigkeit beſtehen, 
und verfolgte, nachdem er die Maske der Freimaurerei 
abgelegt, die eigentlichen Zwecke feines Gründers. In 
Folge deſſen trat namentlich im Jahre 1821 eine neue 
Verbindung ins Leben. . er 

Der ehemalige Potnifhe Offizier von Szezaniecki, der, 
nachdem er aus dem Dienſte geſchieden, im Großher⸗ 
jogthum Poſen ſich anſaͤſſig machte, führte hier die Nas 
tional⸗Freimaurerei ein, ſelbſt darin in Warſchau auf⸗ 
genommen. ; 

„ Der im Königreiche Polen aufgehobene Verein dauerte 
in ſeiner früheren Einrichtung in poſen bis in das J. 
1820 fort. Ende Juni d. 3. nahm hier der Dberfilieus 
tenant von Pradzynski an einer Sitzung Theil wo der 
General uminski rezipirt wurde. Als Szezanieckt bald 
darauf nach Warſchau kam, ward ihm geaͤußert, daß 
der Verein aufgeldft fei, und daß man wohl thun wäre 
de, ein Gleiches auch in Poſen geſchehen zu laſſen, more 
auf er indeß entgegnet haben fol, wie dies inſofern 
unthunlich ſei, als auf die Einmirkun des Pradzynski 
weck und Benennung des Vereins geändert ſeien, der 
ent den Namen „Senſenträger“ augeuommeft. 


(Forſetzung folgt.) 


98 Turk ei. b 
Die Allg. Zeit. liefert unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 
gende Nachrichten: 
er Osservatore Triestino vom 5, Juni enthaͤlt 
aus einem Schreiben aus Zante vom 18. Mai fol⸗ 
gende Nachrichten: „Am 14. Mal berkündigte zu 
Preveſa ein Tatar, daß der Seraskier in den erſten 
Tagen dieſes Monats bei Athen einen vollſtaͤndigen 
Sieg über die Griechen erfochten hat. Die nähern 
Umſtände kennt man noch nicht. Der Jnſur enten⸗ 
Anführer Karaiskaki befindet ſich unter den Todten. 
Zu dieſer, für die Inſurgenten traurigen Bot⸗ 
ſchaft geſellt ſich eine zweite, daß Caſtel; Torneſe, 
Zante gegenüber, verloren ift, Nach einem Wider⸗ 
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ſtande von einigen Wochen, und nach vergeblich er: 
wartetem Entſatz, übergaben ſich die Belagerten am 
17. Mai au Ibrahim, der nicht blos die waffenfaͤ⸗ 
hige Maunſchaft, 500 an der Zahl, ſondern auch et⸗ 
wa 1500 Weiber und Mädchen zu „Gefangenen“ 
machte, und nach Patras bringen ließ. Viele von 
dieſen Unglücklichen ſtarben in Folge der ausgeſtan⸗ 
/ \ Ne „ e l 
ee Konſtautinopel den ad. Mai. 
Scit mehreren Tagen iſt die Hauptſtadt mit Sie⸗ 
ges nachrichten angefüllt; alle Türtiſchen Berichte 
prechen von einem vollſtͤͤndigen Siege, den Re⸗ 
ſchid Paſcha über Cochrane, deſſen pomphafte Pro⸗ 
Flamation vom 12. April noch in friſchem Andenken 
iſt, Church und Karaiskaki, errungen habe. Da 
indeſſen die hier eingetroffenen, vor dem Serail auf⸗ 
geſteckten Trophäen, nach eigener Ausſage der Tür⸗ 
en, nur aus F000 bis 1200 Ohren, und den Kd⸗ 
pfen von 7 Griechiſchen Kapitanis, nebſt 8 Kano⸗ 
nen und einer Fahne beſtehen, ſo halten die hieſigen 
Griechen noch immer die Türkiſchen Berichte für 
übertrieben. Einigen Kouſulatsberichten zufolge 
ſoll wirklich der Griechiſche Verluſt nur aus 1580 
Maan beſtehen, und der Tüͤrkiſche verhaͤltnißmaͤßig 
faſt eben ſo groß ſeyn. Unſre Griechen hoffen da⸗ 
„daß die am 5. und 6. Mai ſtatt gefundenen 
echte noch nicht ganz entſcheidend geweſen wär 
und führen zur Unterſtuͤtzung ihrer Meinung 
an, daß die Beſatzung der Akropolis noch immer 
alle Kapitulationsvorſchlaͤge verwerfe. — Zu Betreff 
der diplomatiſchen Unterhandlungen ſteht alles beim 


en. 

78 5 „ Odeſſa den 29. Mai. 
Es ſind über 60 Schiffe aus Konſtantinopel hier 
eingelaufen, von welchen die letzten genannte Haupt⸗ 
ſtadt am 25, di verließen. Nach den mitgebrach⸗ 
ten Privatbriefen haben in den erſten Tagen dieſes 
Monats unter den Mauern der Akropolis ſehr blus 
tige Gefechte zwiſchen der Befreiungsarmee unter 
Cochrane, Church und Karaiskaki, und dem Seras⸗ 
kler Reſchid Paſcha ſtatt gehabt, wobei nach Grie⸗ 
chiſchen Angaben der tapfere Karaiskaki und gegen 
800 Griechen getöͤdtet worden find, der Verluſt der 
Türken jedoch gleichfalls verhaͤltnißmäßig ſehr bes 
deutend geweſen ſeyn ſoll. Griechiſche Briefe be⸗ 
baupten ferner u raß Athen von den Griechen bes 
ſetzt ſei/ und daß ſich die Akropolis demzufolge noch 
halte. Allein, da nach Tuͤrkiſchen Verichten der. 
Sieg vollkommen auf Seite Reſchid Paſcha's gewe⸗ 
fen , und für die Akropolis keine Hoffnung zur Bes 


her 
Ge 


ren, 


freiung mehr vorhanden ſeyn ſoll, ſo muß man erft 
nahere Nachricht abwarten. 8 f 
F r u n k r e 1 ch. 9 

Paris den 12, Juni. Der König: hat vorge⸗ 
ſtern im Miniſterrathe präfivirt ; der Dauphin wohn⸗ 
te der Sitzung bei. 

Se. K. H. der⸗Dauphin iſt geſtern von St. Cloud 
nach Rombouillet abgegangen. 

Geſtern wur die von der Pairskammer ernannte 
Commiſſton zur Prüfung des Budjets verſammelt, 
um den desfallſigen Bericht anzuhoͤren, der aller 
Wahrſcheiblichkeit nach, morgen der Kammer vor⸗ 
gelegt werden wird. 5 ! 
Hr. v. Maubreuil hat auf den 15. Juni, wo ſei⸗ 
ne Sache gegen die Staatsbehoͤrde am Appellations⸗ 
hofe vorkommt, bereits folgende Zeugen vorgeladen. 
Hrn. v. Talleyrand, Hr. v. Vitrolles, Hr. Roux 
Laborie, den General Dupont, Hr. v. Angles und 
Hr. v. Bouriere, die den bekannten Befehl unter⸗ 
zeichnet haben; dann den Hrn. v. Ambray, Graf 
Sesmaiſons, den Herzog v. Rovigo, den General 
Bertrand, den Herzog v. Baſſano, die Geſandten 
von Oeſtreich und England, den Marg. v. Broſſes, 

r. Dacier, Hr. Foudras, ehemaliger Generalin⸗ 
ſpektor der Polizei, Rouſtan, ehemals Mameluk 
Napoleons, und noch mehrere andere. Man hofft 
demnach merkwürdige Aufſchlüͤſſe über die Miſſion 
des Herrn v. Maubreuil zu erhalten. f 

Den Nachrichten aus Reole (Gironde) zufolge 
ſind die durch das Austreten der Garonne verur⸗ 
ſachten Zerfidrungen ungeheuer; und alle Aus ſich⸗ 
ten auf die diesjährige Erndte vernichtet. 
Je ſtiller es jetzt im Pallaſte Bourbon. tft, wo 
die Deputirten⸗Kammer kaum noch aus ein Paar 
Mitgliedern beſteht, die die Zeitungen im Vorſaale 
leſen, deſto lebhafter ſpricht man in der Stadt von 
der Frage, ob die Cenſur kommen wird oder nicht; 
von der nahen Loͤſung der Griechiſchen Frage, an 
welther Frankreich nach der Zuͤchtigung Algierd 
ebenfalls Antbeil nehmen zu wollen ſcheint; von 
den geheimen Anſtalten auf der Spaniſchen Gran 
zu vollſtaͤndiger Unterhaltung der Munitionsvorrä⸗ 
the in den Okkupatione platzen; von dem Prozeſſe 
gegen den Polizeiſpion mit dem Ehrenkreuz und der 
Wahlmannskarte, und von dem blauen Ordens⸗ 
bande, das zwei Miniſter vor wenigen Tagen et 
halten haben. Bei dem Prozeſſe des Zuckerbäͤckers, 
der den Constitutionnel und Courier frangais We 
gen Verläumbung vor Gericht geladen hakke, wo⸗ 
gegen die Beklagten und das Publikum gleichſam 


* 


Bi. 


den Satz aufſtellten, daß man einen Spion gar 
nicht verlaumden konne, bewunderte dieſes den 
Muth des Klaͤgers, der ſich doch von dem letzten 
Prozeſſe her an das erinnern konnte, was damals 
von dem Knechte Malchus geſagt worden, der we⸗ 
gen des unklugen Zuhbreus ein Ohr verloren hatte. 
— Bei den Artillerie-Trausporten von Baponne 
und Perpignan aus triumphicen. unſere Apoſtoli⸗ 
ſchen, und unſere Oppoſition macht das Publikum 
aufmerkſam, wie trotz aller Vorſicht des Miniſte⸗ 
riums, um es nicht unit England zu verderben, ſei⸗ 
ne Organe dagegen jede Gelegenheit ergreifen, um 
die Engl. Politik zu tadeln und den alten National- 
Haß wieder anzufachen. Ueber Algier bemerken tie 
nige Oppoſſtionsblatter, daß, wenn das Miniſte⸗ 
mum unabhängigen Muth hätte, es den jetzigen 
Zeitpunkt benutzen, und die drei Raubſtädte auf 
ummer beſetzen ſollte, indem die Möglichkeit vor⸗ 
banden ſei, daß bei dem Sturze des osmanniſchen 
wankenden Koloſſen eine Art von Ländervertheilung 
vorgehe. Endlich was die Cenſur betrifft, ſo mei⸗ 
nen die Journaliſten, es wäre doch des Lohns zu 
viel, wenn man den Herren Miniſtern, außer den 
Ordensbändern, auch noch das Vergnügen der Ra⸗ 
che an der Preſſe verſchaffte, da fie ſich doch bereits 
wegen des weiland Preßgeſetzes, wegen der Be⸗ 
leuchtungen, und wegen des 29. Aprils auf man⸗ 
che andere Art gerächt hätten, — Da die Regie⸗ 
rung gegenwärtig einen neuen Weg einzuſchlagen 


cheink, nemlich eben fo weniges zu ſprechen, als 
die öffentliche Meinung viel ſpricht, fo beeifern ſich 
manche, jeden einzelnen Zug in dem Gange des 
eriums zu beobachten und voreilig zu deuten; 

3. B. daraus wichtige Schlüffe zu ziehen, daß vor 
ein Paar Tagen der Kontre⸗Admiral Roſamel, der 
der Braſiliſchen Regierung im Streit war, und 
“a Marſchall Molitor, der ſich in dem Spaniſchen 
Fön von 2823 tadellos betragen hat, bei dem 
unge Prwataudienzen hatten. — Wenn man aus 

en Vorgängen auf unſerm Theater urtheilen dürfe 
te, ſo möchte es ſcheinen, als ob das Mimniſterium 
aus dem rauhen Nebenwege der ſtrengen Maaßre⸗ 
geln wieder auf die ſanfte breite Bahn der Duldung 
einlenken wolle. Auf dem eigenklichen National⸗ 
theater, das Franzoͤſiſche genannt, ſieht wan ſeit 
einigen Tagen ein Sitkengemälde, das noch vor 
wenigen Wochen zuverläſſig durch die dramatiſche 
Eenfur unterdrückt worden wäre, Das Stuck iſt 
eine wahre Komödie, jedoch ohne Einheit des Orts, 
wie man ſchon aus dem Titel: die drei Stadtbezir⸗ 


i ) 
ke, erſieht. In dem Einen dieſer Bilder wird der 
Buͤrgerſtand, der in den Gewerbsſtraßen wohnt, 


durchgehecheltz in dem zweiten trifft die Satyre un- 


ſere reichen Geſchaͤftsleute und Banquierz. Dieſe 
wohnen bekanntlich, die Eine Klaſſe in dem Bezir⸗ 
ke von St. Denis, die Andere an der Chauſſee 
d' Antin. Im dritten Gemälde ſieht man endlich 
die hochvornehmen Bewohner der Vorſtadt St. 
Germain. Dieſe letzten Figuren, die man bisher 
auf das Theater zu bringen noch nicht gewagt batz 
te, erſcheinen hier mit dem ganzen Reize des Apro⸗ 
pos und zugleich der Neuheit. Man bemerkt, daß 
die Cenſur dies letztere Gemälde gewiß nicht Härte 
dur chſchläpfen laſſen, wenn in den beiden andern. 
die reichen und liberalen Banquiers nicht ſo hart 
mitgenommen wären, — Auch andere Veiſpiele, 
wie nach und nach die Vernunft und die politiſche 
Toleranz, beſonders durch die gute Veſetzung unſe⸗ 
rer Gerichte, ſich Eingang verſchaffen, werden taͤg⸗ 
lich haufiger. Vor wenigen Tagen wurde ſogar vor 
einem Kriegsgericht ein Soldat freigeſprochen, der 
im Rauſche; es lebe Bonaparte! gerufen hatte. 
Der Advokat ſtellte vor, wie wenig gefährlich in 
den jetzigen Tagen der befeſtigten Regierung die 
Tollheit eines einzelnen Menſchen ſei, und wie die 
Würde der Regierung und der Kriegsgerichte ſelbſt 
es fordere, dergleichen Dinge mit Gleichgültigkeit 
zu behandeln. j 
Die Herausgeber des Courier francais und Con- 
ſtitutionel haben ihren neulichen Rechtshandel halb 
verloren, halb gewonnen. Hr. Pauchet, Heraus⸗ 
geber des Courier, iſt zu 15 Tagen Gefaͤngniß und 
400 Fr. Geldſtrafe verurtheilt, wegen mehrerer Ars 
tikel, die Verläumdungen der Miniſter enthalten; 
Hr. de Guiſe, Herausgeber des Conſtiturionel, zu 
15 Tagen Gefaͤngniß und 150 Fr. Strafe wegen 
eines ahnlichen Artikels, der betitelt war: „Die 
letzten Debatten der Deputirtenkammer.“ Was ins 
deß die Klagen der Polizei gegen dieſe Herren und 
namentlich die Beſchwerde des Hrn. Cophignon an⸗ 
langt, fo find beide Journale freigeſprochen und die 
Koſten den Klaͤgern zuerkannt worden. Dieſe Urs 
theile müffen beide betreffenden Journal⸗Eigentbü: 
mer im Laufe des Monats in ihren Blättern ahdruk⸗ 
ken laſſen. (Dies ift bereits de chehen.) 8 
S en, 78771 
Madrid den 31. Mai. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat einen feiner Diviſſons⸗Chefs, Hrn. Leza⸗ 
ma, nach Catalonien geſchickt, um die Urſachen dez 
Auftuhrs zu prüfen, und über die vermuthlichen 
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Folgen deſſelben, fo wie über die Mittel ihn zu he⸗ 
ben, Bericht zu erſtatten. Hr. Lezama iſt am 24. 
d. wieder in Aranjuez angekommen, und hat in ſei⸗ 
nem Bericht die ſchreckliche Lage von Katalonien 
und Nieder-Arragonien dargeſtellt, mit der Bemer⸗ 
kung, daß es wenigftend 8000 Mann bedürfe, um 
in dieſen Provinzen die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Man beſchaͤftigt ſich ſehr ernſtlich mit der Aushe⸗ 
bung von 25,000 Mann, obwohl man bereits die 
Schwierigkeiten vorausſieht, die der Ausführung 
dieſer Maaßregel in den verſchiedenen Provinzen ent⸗ 


egenſtehen werden. = 
8 Eschen jetzt ernſtlich beſchloſſen, daß die Ob⸗ 
ſervationsarmee eine ruͤckgaͤngige Bewegung ma⸗ 
chen wird. Dem Vernehmen nach hat kurzlich eine 
uſammenkunft Spaniſcher und Portugieſiſcher 
beroffiziere an der Graͤnze ſtatt gefunden, und 
man ift dahin überein gekommen, daß die Portug. 
Truppen ſich ebenfalls von der Graͤnze zuruͤckziehen 
werden. a l wi 
Die heutige Zeitung erflärt die von einer Pariſer 
Zeitung gegebenen Nachrichten, als habe der Gene⸗ 
ral d' Espana einen Gardiſten erſtochen und fei des⸗ 
halb arretirt worden, ferner, als ſei ein zum Gal⸗ 
en verurtheilter Kirchenräuber ein Jeſuit geweſen, 
ür grundloſe Lügen und bemerkt dabei, daß die 
eitungen zahlloſe Unwahrheiten über Spanien ver⸗ 
breiten. ing: 


Portugal. 


Liſſabon den 1. Juni. In den letzten Tagen 
find Kouriere von Madrid, Paris und Wien hier 
angekommen. Letzterer uͤberbrachte, wie der Cour. 
fr. ſagt, die wichtige Nachricht, daß der Infant 
Don Miguel ſich naͤchſtens nach Rio⸗Janeiro ein⸗ 
ſchiffen wird. , 

Die Prinzeſſin⸗Regentin iſt jetzt wieder im Stans 
de, ſich mit den Staats⸗ Angelegenheiten zu bes 
ſchaͤftigen. — Die Engliſchen Truppen haben ges 
ſtern zu Belem die Revue paſſirt; der Kriegsmini⸗ 

ſter und der General Villaflor waren mit ihrem Ge⸗ 


eralſtab dabei zugegen. 
1 Oil einge des Sir W. A Court mit General 
Clinton in Beziehung Auf ihre politiſchen Anſichten 
dauert noch immer fort. (Die Times nennt daher 
Sir W. Clinton einen Freund der Apoſtoliſchen und 
beftätigt die jüngft geaͤußerte Meinung des Conſtit., 
daß Lord Bentink keine Zeit zu verlieren habe, nach 


Portugal abzugehen. 


die Verſicherung, 


Großbritannien, 
London den 9. Juni. Bei den vorgeſtrigen 
Verhandlungen im Ausſchuſſe des Oberhauſes uber 
die Kornbill ſchlug Lord Taynham ein Amendement 
vor, wonach, ſobald als eine Million Quarter frem⸗ 
der Weizen und 100,000 Etur, fremdes Mehl eins 
geführt waren, die fernere Einfuhr für-6 Monate 
unterſagt werden ſollte. Viscount Goderich be⸗ 
merkte dagegen, daß Niemand, der mit dem Grunde 
ſatze der Bill einverſtanden ſei, fuͤr dies Amende⸗ 
ment ſtimmen koͤnne. Nach einigen Worten von 
Lord Ellenborough, den Grafen Malmesbury und 
Stanhope, und von Lord Holland wurde das 
Amendement zurückgenommen. — Der Graf von 
Weſtmorelandaſagte, die Preiſe ſtaͤnden jetzt weit 
unter 60 Sh. und binnen zwei Monaten erwarte 
man eine hochſt günftige Erndte. Ueberdies wäre 
auch die Jahreszeit dem Landmanne bisher nicht 
gunſtig geweſen; das Vieh könne nicht zu Markte 
geſchickt werden; Wolle ſtehe im Spottpreiſe. Der 
Paͤchter koͤnne ſomit ſein Korn nicht aufſpeichern; 
daher denn ein trauriger Stand des Kornmarktes. 
Und dennoch will die Bill nicht allein 600,000 Qr. 
fremden Weizen zulaſſen, ſondern unſere Hafen für 
ganz Europa öffnen! Viscount Goderich meinte, es 
würde wahrſcheinlich zunächſt nichts als Hafer ein⸗ 
geführt werden. Graf von Weſtmoreland wollte 
die Bill für die fremde Einfuhr erſt nach 6 Mona⸗ 
ten in Wirkſamkeit treten laſſen, und ſchlug vor, 
daß vom 1. Auguſt 1827 an, Weitzen und ſonſtige 
Getreidearten eingefuͤhrt und aufgeſpeichert werden 
dürften, jedoch die ſonſtigen Beſtimmungen der vor⸗ 
liegenden Art erſt mit und nach dem 1. Januar 
1828 in Kraft treten ſollten. Visc. Goderich fand 
hierbei große Schwierigkeiten. Hierauf wurde die 


Clauſel in ihrem urſpruͤnglichen Zuſtande angenom- 
men. ; 7 


Hr. Canning gab geſtern Abend im 
i N daß Spaniens Politik 
gleichmäßig und dauerhaft ſei, und w 
daß das Engl. Heer nicht na 
15 um Inſtitutionen irgend 


Unterhauſe 
jetzt mehr 
iederholte 
ch Portugal geſendet 

einer Art zu unter⸗ 


uͤtzen. ö 
Herr A. O'Neil (Mitglied für Hull) drohte am b. 
im Unterhauſe; die Miniſter —— ihre verſprochene 
Neutralität zu erinnern, in Beziehung auf die Eman⸗ 
cipation. Schon in der naͤchſten Sitzung nahm er 
— Drohung zurück, Parturiunt montes ſagen 


70 
Ane 
WIRT 


\ 


Der 56fte Geburtstag Sr. Königl. Hoheit des 
Herzogs von Cumberland wurde am 5. gefeiert. 

Am 6. wurde ein Cabinetsrath gehalten, in wel⸗ 
chem, dem Vernehmen nach, von Griechenlands 
Unabhängigkeit die Rede geweſen ſeyn ſoll. 

Auf der Borſe ward geſtern das Gerücht ziemlich 
allgemein verbreitet, Oeſtreich weigere ſich, das 
Verfahren gutzuheißen, wodurch die Turkei zur Ans 
erkennung der Unabhaͤngigkeit Griechenlands ge⸗ 
zwungen werden ſolle. 4 : 

Im Mexikaniſchen Congreſſe fand am 3. April 
eine wichtige Diskuſſion über den Antrag zur Be⸗ 
ſchraͤnkung der Freimaurergeſellſchaften ſtatt, der 
eine große Menge Zuhdrer von beiden Geſchlechtern 
beiwohnte. Der Rath des Ausſchuſſes, einige Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln gegen das geheime Verfahren der 
Logen zu nehmen, wurde im Senate mit 24 Stim⸗ 
men gegen 7, und im Haufe der Repraͤſentanten 
mit 40 Stimmen gegen 24 angenommen. — Die 

robinz Nicaragua (Guatemala) wird durch einen 
blutigen Bürgerkrieg verheert; die Städte Leon und 
Grenada haben den Städten Nicaragua und Meri⸗ 
da den Krieg erklärt: letztere wurde belagert und 
man ſah ihrer Uebergabe entgegen. 
Die Nordamerikaner ſind uͤber Bolivars Maaß⸗ 
regeln ſo aufgebracht, daß ihre Zeitungen ihn nicht 
anders als Simon den Erſten nennen. 

Herr Eynard iſt am 6. hier angekommen; es 
verlautet noch nicht, ob die Angelegenheiten Grie⸗ 
chenlands ihn zu uns führen, indeſſen wird es ihn 

reuen, die lang unternommene Entrepriſe, das 
t für die Griechen, ſich dem Ziele nähern 

ehen. 

Das Gerücht, daß Lord Bentink nach Liſſabon 
gehen werde, erhält ſich; auch heißt es, daß ein 
anſehnliches Geſchwader zur Verſtärkung unſerer 


7 


ation im mi i Meere ausgeruͤſtet wer⸗ 
den sole mittellaͤndiſchen geruͤſt 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der allgemein geachtete Canonikus und Profeſ⸗ 
ſor der katholiſchen Theologie, an der Univerſitaͤt zu 
Breslau, Hr. Dr. Thaddaͤus Anton Dereſer, iſt 
daſelbſt am 16. d. M., 70 Jahre 4 Monate und 
12 Tage alt, mit Tode abgegangen. Die von feis 
nen Schülern in die neue Brest. Zeitung eingeruͤckte 
Anzeige, deſſen Tod betreffend, liefert den ſprechend⸗ 


659 


1 


ſten Beweis, mit welcher innigen Anhaͤnglichkeit 
und Liebe fie dem wuͤrdigen Manne zugethan wa⸗ 
ren. 3 5 
„Die neue Breslauer Zeitung vom 18. d. M. ent⸗ 
hält folgendes: „Dem Redakteur dieſer Zeitung iſt 
folgendes herzerſchuͤtternde Schreiben aus Sber⸗ 
Langenau (Grafſchaft Glatz) vom 14. d. zugekom⸗ 
men. Nach kurzem hieher nicht gehoͤrigem Ein⸗ 
gange enthält es folgende Schilderung: 

„Ein Ungewitter mit einem oberhalb des Dorfes 
Lauterbach im hohen Gebirge erfolgten Wolkenbru⸗ 
che war es, daß am 11. d. M. von der Mittags⸗ 
ſtunde bis um etwa 5 Uhr, ein fo namenloſes Elend 
über die Ortſchaften Lauterbach, Neundorf, Neiß⸗ 
bach, Schreibendorf, Rabiſchau, Mittelwalde, 
Herzogswalde, Schönfeld, Ober: und Nieder⸗Lan⸗ 
genau ıc, ꝛc. verbreitet hat, daß keine Schilderung 
im Stande ift, die Verwuͤſtung, von dem das Ge⸗ 
muth des Augenzeugen ergriffen wird, ganz nach 
der Wahrheit darzuſtellen. — In den Gebirgsdor⸗ 
fern war die völlige Ueberſchwemmung das Werk 
weniger Minuten, und ſo Bielverfprechend die Seg⸗ 
nungen des Himmels an dem uͤppigen Gedeihen als 
ler Feldfrüchte noch um die Mittagszeit ſeyn moch⸗ 
ten, eben ſo niederſchlagend und herzergreifend war 
nach Verlauf von etwa 5 Stunden das Bild der 
Zerftdrung, die das verhaͤngnißvolle Phänomen 
über die blühenden Thaͤler durch Hagel, Regenſtro⸗ 
me und Erdfaͤlle verbreitet und eine große Anzahl 
von Familien an den Bettelſtab gebracht hatte, 
saft alle Brücken find geborſten, die Wege total 
zerriffen und die Communikation ſelbſt zu Fuße ſehr 
beſchwert. — Bei einem immerwährenden unauf⸗ 
höͤrlichen Donner ſchienen alle Berge das empdrte 
Element aus ihrem Innern herauszuſpeien; zuerſt 
krachten die Brücken, ihnen folgten die Häuſer, die 
entweder ſich bald in den Fluthen begruben, oder 
wie wegrafirt mit Menſchen und Vieh, deren Ge⸗ 
ſchrei der Donner des Himmels und das Gepraſſel 
der Balken übertäubte, von den Wellen fortgetra⸗ 
gen wurden, um an und mit andern Gegenfländen. 
zertrümmert und begraben zu werden. — Schon 
werden an 80 Menſchenleben genannt, welche das 
grauſame Element ſich zum Opfer erkohren, und 
ergreifend iſt der Anblick, wie hier getrennte Eltern, 
dort verlaſſene Kinder die verſtümmelten Ueberreſte 
ihrer lieben Hingeſchiedenen aus den thurmhohen 
Haufen geborſtener Käufer und entwurzelter Bäus 
me zuſammen ſuchen, nichts als ihre eigene elende 
Exiſtenz gerettet haben, und nun auf das Mitleie 
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dem und bie Barmherzigkeit gutgeſtunter Menſchen 
angewieſen find. 


Der Verluſt an Ackerland iſt unerſetzlich, denn 
wie gering iſt wicht die Erdkrumme, die der Gebirgs⸗ 
bauer mit unſäglicher Mühe den ſteilen Lehnen ab⸗ 
zwingt; groß iſt der Vetluſt an Vieh (Ober⸗Lan⸗ 
genau allein zaͤhlt uber 50 Pferde und Kühe) und 
gleichbedeutend der an zerſchlagenem, Getreide, an. 
vermißtem Ackergeraͤth, Futter, Dünger, Mobi⸗ 
liar ꝛc. ꝛc. — Das gewerbfleißige Dorf Lauterbach 
für ſich zählt 12 ganz verſchwundene Käufer, von 
denen feine Spur mehr zu ſehen iſt, wenigſtens 60 
ganz und zum Theile ruimirte; die Getreidefelder find 
derſtoͤrt, die Aecker fortgeriffen und das Thal, wel⸗ 
ches von herrlich gruͤnenden Wieſen den Bedarf des 
Futters fürs Vieh lieferte, if in eine Sandſteppe 
verwandelt, an die ſich koloſſale Granitbldcke an⸗ 
einander reihen und die oft mehr als klafterntiefe 
Sandunterlage decken. — Faſt alle Bewohner ha⸗ 
ben Todesangſt aus geſtanden, die meiſten in ihren. 
Haͤuſern, viele auf hohen Baͤumen, und mußten: 
ihren Untergang ſicherlich erwarten, wenn der 
furchtbare Strom nicht eben fa ſchnell in. feiner 
Wuth nachließ, als er begonnen; allein wie man⸗ 


cher wuͤnſcht num als elender Bettler jetzt leber mit 


den Seinigen untergegangen zu ſeyn, als ſich und 
andern zur Laſt mit dieſer ſchrecklichen Ruͤckerin⸗ 
nerung fortleben zu muͤſſen. 


Nie wird dieſes Dorf den Schaden verwinden; 
die ganze Lokalität iſt verandert, von den verſchwun⸗ 
denen Käufern ſind im meilenweiter Entfernung nur 
einzelne Trummer vorhanden, ſelbſt der Platz, auf 
denen ſie geſtanden, iſt kaum dem Eigenthümer 
mehr kenntlich und ſo umgeſtaltet, daß mehrere 
dieſer Beklagenswerthen ſchon die Erklarung abge⸗ 
geben haben, den Ort zu verlaſſen, wo ſie nichts 
mehr gewinnen konnen, indem das ehemalige klei⸗ 
ne Beſitzthum an Gartenland nie mehr urbar ge⸗ 
macht werden kann. — Noch größer wuͤrde das 
Unglück für die niedern Neißgegenden um Ober» 
und Nieder⸗Langenau geworden ſeyn; wenn die wuͤ⸗ 
thende Lauterbach mit den Ebersdorfer Dorfbache 
und der Neiße zugleich eingetroffen wuͤren, was 
aber Gottlob in gewiffen Zwiſchenraͤumen ſtatt fand. 
— In die herzzerreißenden Schilderungen fo vieler 
Einzelheiten will ich mich gar nicht einlaſſenz allein 
daß die Notky allenthalben groß und die Anzahl der 

dürftigen Menſchen äufßerſt bedeutend iſt, 


erſehen Ew. Wohlgeboren aus dieſer ſchwachen und 
in jeder Hinſicht mangelhaften Schilderung. — Die 
amtlichen Anzeigen mit ſpecieller und genauer Ans 
gabe, welche jetzt noch fehlen, werden Ihnen die 
Beſtaͤtigung dieſes beiſpielloſen Ereigniſſes geben, 
deſſen in ahnlicher Größe keine Chronik und keine 
mündliche Ueberlieferung erwähnt. — Für jetzt war 
ren hier die größten Ueberſchwemmungem im Jahre 
1783 une 8, in welchem letzteren Jahre der 
Waſſerſtand des Neißefluſſes, der hier bei gewöhns 
lichem Waſſer nicht 2 Fuß Verliner beträgt, — 
14 Fuß erreichte; an dem denkwuͤrdigen 11, d. M. 
aber die Höhe von 18 Fuß noch bedeutend uͤber⸗ 
flieg. ꝛc. 1c.“ f 


Am 12. d. M. Nachmittags zwiſchen 1 und 4 
Uhr hat ſich über die Stadt Löwenberg in Niedere 
Schleſten und noch mehr über die umliegenden 
Dorfſchaften Plagnitz, Braunau, Großrackwitz, 
Wenigrackwitz, Neuland, Ober- und Nieder⸗Keſ⸗ 
ſelsdorf u. a. m. ein furchtbares Gewitter mit Ha⸗ 
gelſchlag und Wolkenbruch entladen, und einen ums 
geheuren Schaden an Getreidefeldern, Gebäuden, 
Gaͤrten, Teichen, Ufern, Wegen, Chauſſeen und 
Brücken angerichtet. Man will ſogar Erdſtoͤße 
wahrgenommen haben, 


Der Fuͤrſt von Muſignano, Sohn des Hrn. Lu⸗ 
zian Bonaparte, iſt am 6. Juni von Rom kom⸗ 
mend, zu Frankfurt a. M. eingetroffen. i 


Aus Stockholm ſchreiben oͤffentliche Blätter uns 
term 25, Mai. Es wird verſichert, daß Befehl 
nach Karlskrona abgegangen ſei, ein Linienſchiff 
von 74 Kanonen, zwei Fregatten und einige leichte 
Fahrzeuge auszurüſten und gegen die Mitte des Ju⸗ 
nius fertig zu halten. Dieſer Befehl ward insge⸗ 
heim gegeben, und man vermuthet, daß beſagte 
Schiffe ſich mit dem Ruſſ. Geſchwader vereinigen 
ſollen, das in Kronftadt ausgerüſtet und nach dem 


N mittelläͤndiſchen Meere beſtimmt iſt. 


„Die Hamburger Zeitung meldet, einem Private 
9 1 aus Petersburg vom 12. Mai zufolge 
eien in Kronſtadt Befehle zur Ausrüſtung einer 
lotte von 18 Schiffen nach dem mutkelländiſche 
ere, worunter 7 bis 8 Linienſchiffe, ertheil 
worden. Die Kauffahrer konnten daher nicht Haͤn⸗ 
de zur Ausladung ihrer Güter finden. 


Mit zwei Beilagen.) 


l 
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Beilage zu Nro. 50. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
3 Vom 23. Juni 1827.) a i 


Auflösung des Raͤthſels im vor. Stück dieſer Zeitung: 
Der Buchſtabe T. 


Cb ar 4 d c. 
Dem armen Sclaven mein Erſtes gebricht, 
Es kennt die Nacht mein Zweites nicht; 
Den Türken iſt heilig mein Gauſes immerdar, 
Jedoch den Chriſten nur einmal im Jahr. 


— 


a Theater ⸗ Anzeige. 
Sonnabend den 23. Juni: Marie Louiſe, Koͤ⸗ 
nigin von Spanien. Neues Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
Ver von Zahlhaas. Sonntag den 24. Jun; 
der verwunſchene Schneidergeſelle. Ori⸗ 
ginal⸗Schwank in 


5 Akten mit Geſang, von Wili⸗ 
bald Alexis. lang, 


(Manuſcript.) 
— 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
„Heute Mittag um 2 Uhr erfolgte die gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben. 
Poſen den 20. Juni 1827. 
i C u L eman 7 
Land⸗Gerichts⸗Rath und Hauptmann. 


— — 


Bekanntmachung. 2 
d Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt, 
bas der zur Verpachtung des Guts Targowa⸗Gor⸗ 
317 Schrodaer Kreifes, auf den 3. Juli d. J. am 
ei Mai c. angeſetzte Termin aufgehoben wird, 


den 27. Juni c. Vormittags um 


ö 11 Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Bruckner abgehalten wer⸗ ; 
den ſoll. ü 


Poſen den 18. Juni 1827. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — ͤ : n —ßꝛsßðʒ.u — 
Bekanntmachung. 
Das Publikum wird hiermit benachrichtigt, daß 


der zur Verpachtung des Guts Dzierzchnica 
auf den 3. Juli d. J. angeſetzte Termin aufgehoben, 
und ein anderweit kuͤrzerer auf 
den 27. Juni „ u m 
U 


11 . 
vor dem Landgerichtsrath Bruͤckner in unſerm In⸗ 
ſtructions-Zimmer anberaumt worden iſt. 

Poſen den 18. Juni 1827. } 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Das im Buker Kreiſe belegene Gut Wigeckowice 
nebſt dem Vorwerk Wigckowko, ſoll von Johan⸗ 
nis d. J. ab anderweit auf ein Jahr, bis Johannis 
1828 meiſtbietend verpachtet werden. 

Der Termin ſteht auf hä 

den 3ten Juli cur Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Bielefeld in unferm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an. 

Die Bedingungen können in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. f 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 500 Rthl. 
dem Deputirten zu erlegen. . 

Poſen den 15. Juni 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


; Bekanntmachung. 

Das im Schrodaer Kreiſe 7 75 Rittergut Ba⸗ 
growo ſoll von Johanni d. J. ab, auf ein Jahr 
meiſtbietend verpachtet werden. Der Termin ſteht 

au den 7 ten Juli cur. Vormit⸗ 
5 tags um 9 Uhr a 
vor dem Landgerichtsrath Bielefeld in unſerem In⸗ 
ſtruktions- Zimmer an, die Bedingungen konnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Lizitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Kaution von 500 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. E 

Poſen den 3. Juni 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Edictal⸗Citation. 
Nachdem mit der heutigen Mittagsſtunde über 
das Vermögen des verſtorbenen Kaufmanns und 
Rendanten Carl Friedrich Becker, uad der gleich⸗ 
falls verſtorbenen Ehefrau deſſelben Louiſe, früher 
verehelichten Woide gebornen Braun zu Rawiez der 
Conkurs eröffnet worden, haben wir zur Anmeldung 
und Ausweiſung der Anfprüche der Gläubiger, und 
zu ihrer Erklarung hinſichtlich der Beibehaltung des 
in der Perſon des Juſtiz-Commmiſſarii Douglas be⸗ 
ſtellten Interims-Curators und Coutradictols, eder 
die Mahl eines andern Subjekts, einen Termin auf 
den ıften September cur, Dr: 
mittags um 10 Uhr Sa 
vor dem Deputirten Land-Gerichts-Referendarius 
Sachſe in unferm Inſtruktionszimmer anberaumt. 
Wir laden demnach die unbekannten Creditoren 
vor, ihre Anſprüche an die Conkursmaſſe in dieſem 
Termine gebührend anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nach zuweiſen, widrigenfalls die Aue bleibenden 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe prauͤludirt, 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. Uebri⸗ 
us ift der Termin entweder perfönlich oder durch 
zufäffige Bevollmächtigte wahrzunehmen, und wer⸗ 
den denjenigen, die an der perjönlichen Erſcheinung 
ehindert werden, und denen es an hieſigem Orte 
an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Fiedler, Stork, Douglas, Salbach, Kaulfuß und 
Lauber in Vorſchlag gebracht, an deren einen ſie 
ſich wenden, und denſelben mit Information und 
Vollmacht verſehen konnen. 
Frauſtadt den 29. März 1897. 5 
Königl. Preuß. Landgericht. 


—— — — 


Ediktal⸗Citation. 5 

Von dem Königl. Ober Landes⸗Gerichte von Weſt⸗ 
Preußen werden auf den Antrag des Gutsbeſitzers 
Hyppolit v. Lyskoweki alle diejenigen, welche als 
Eigenthümer, deren Erben, Ceſſionarien oder aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde an folgende im 
Hypothekenbuche des im Chriſtburgſchen Kreiſe be⸗ 
legenen adelichen Guts Klein-Baumgart sub 
Nro. 5. Rubr. III. eingetragenen Forderungen, als: 
1) sub Nro. I. bon 200 Rthlr. als dem Reſte eis 
ner Forderung, welche die Schweſter eines früs 

bern Beſitzers Stanislaus v. Klobuchowski, die 

Eva v. Klobuchowska, nach dem Praͤkluſions⸗ 


Urtheile vom 27. März 1786 aus dieſem Gute 
zu fordern hatte. Nach dem gerichtlichen Vers 
leiche vom 28. April 1734 gebührten von Dies 
er Poſt: 
a) dem Jeſeph v. Demski 200 fl Preuß. 
b) der Catharina v. Demska 200 fl. Preuß. 
c) der Anna v. Demska goa fl. Preuß. 
und es iſt der Antheil der Catharing v. Dem⸗ 
ska von 200 fl. auf Grund der Quittung derſel⸗ 
ben ſchon im Jahre 1795 gelöſcht worden; 
2) sub Nro. 3. von 955 Nthlr. 87 Gr. als dem 
Reſte einer Forderung, welche die vier Ges 
ſchwiſter v. Wielpineki: Franz, Raphael, Fans 
flina und Petronella zuerſt verehel, v Pierczew⸗ 
ska und nachher verehelichte von Polczyuska, 
nach dem rechtskräftigen Prioritäts- Urtheil 
vom 27. März 1786 und Dem gerichtlichen 
Vergleiche vom 28. April 1784 zu fordern hat⸗ 
ten, 
einen Auſpruch zu haben vermeinen, inebefondere 
auch die Kinder der angeblich verſtorbenen Petrovel⸗ 
la von Wielpinska, nämlich der Albrecht von Pier⸗ 
czeweki und die Geſchwiſter Felician, Peter, Jo⸗ 
hann, Fauſtin, Jacob, Ignatz, Theodor und Franz 
Stanislaus v. Polczynski, hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 
den 2 bſten Aug uſt cur. 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Oeſtet⸗ 
reich Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine 
perſonlich, oder durch gehörig informirte und mit 
gültiger Vollmacht verſehene Stellvertreter zu mel 
den, und ihre Anfprüche auf jene Poften geltend zu 
machen, widrigenfalls fie mit allen Anſpruͤchen an 
das Gut Klein- Baumgart, ſo wie an die, zur Si⸗ 
cherung beider Forderungen, deponirten Gelder wer⸗ 
den praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still— 
ſchweigen wird auferlegt und die deponirten Gelder 
an den Deponenten werden ausgezahlt werden, 
Marienwerder den 3. April 1837. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes gericht 
von Weſtpreußen. 


— 


Montag den 25ſten d. Mts. Vormittags um 9 
Uhr ſollen auf dem Hofe des hieſigen ehemaligen 
Karmeliter⸗Kloſters mehrere Haufen a 
fo wie einige alte Thuͤren nebſt Thür⸗Zarge, Oefen 
%, dffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden 
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=--———— 


— hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht 
ird. a a 
Poſen den 21. Juni 1827. 8 
Meyer, f 
Kapitain und Garniſon⸗Bau⸗Direktor. 
— — 


— 


* In meinem Bureau erfährt man das 
Näbere: 

1) von ſehr vortheilhaften Pachtungen, 

2) von annehmlichen Paͤchtern, und > 
3) von einer ſehr guten Privat⸗Förſterſtelle in 

seiner Forſt vou bedeutendem Umfange. 

oſen den 20. Juni 1827. 
Der Juſtiz-Commiſſarius 

Brachvogel. 


— 


Ich beabſichtige mein in der Stadt Bromberg 
sub Nro. 190. auf der Friedrichsſtraße belegenes 
Grundſtück, beſtehend in einem großen Wohnhaus, 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, nebſt dazu gehörigen vier 
Netzwieſen, welches erſtere bereits ſeit neunzehn 
Jahren als Gaſthof benutzt worden und neuerlich 
mit mehreren zur Bequemlichkeit für Reiſende Dies 
nenden Einrichtungen ſehr verbeſſert iſt, auch in 
gutem Ruf ſtehet, unter vortheilhaften Bedingun— 
gen zu verkaufen oder von Michaeli d. J. ab auf 6 
Jahre zu vermiethen. Die nähern Bedingungen 
und die Beſchreibung von dem Umfange des Grund⸗ 
ſtuͤcks konnen täglich bei mir eiugejehen werden. 

oſen den 22. Juni 1827. 
Der Landgerichts⸗Salarien⸗Caſſen⸗Rendant 
Schlarbaum No. 25. Graben. 
— . ——jä — 


Es iſt ein Gaſthof nebſt Brauerei in einer Stadt 
unweit Poſen an der Poſt⸗Straße belegen, unter 
dane Heftes cen ſogleich zu verpachten. keit 

Der hieſige Gaſtwirth Herr Reimann erthei 
naͤhere Auskunft. i 2 


— . ÆEü- — 


Jagdliebhabern wird hiermit vorläufig bekannt 
gemacht, daß die Jagd auf dem Territorio von Pa⸗ 
wlowice, Kankel, Laſchine, Punitz und Golancz 
dom iſten Juli d. J. ab, im Wege einer Licitation 
bier in Poſen verpachtet werden ſoll. Der Ort, wo 
die Lieitation abgehalten werden ſoll, wird in der 
naͤchſten Nummer dieſer Zeitung angezeigt werden. 


Ein Oekonom aus Schleſien ſucht dieſe Johanni 
als Beamter, oder auch Wirthſchafts⸗Inſpektor ein 
Unterkommen. Hierauf reflektirende Herren Guts⸗ 
bejiger belieben das Nähere zu Poſen in Nro. 400. 
der Gerberſtraße, eine Treppe hoch, neben dem re⸗ 


formirten Bethauſe, in Erfahrung zu bringen. 


| 
| 


einer Anzahl auserwählter Gemälde, Stalie: 5 
niſcher, Niederläudijcher und Deutſcher Schule 
vou deu bedeutendſten Meiſtern, wird ſelbige 
im Hotel de Saxe parterre, an Amateurs, 

weil er davon zu verkaufen geneigt iſt, vorzei⸗ 
gen; überdem iſt er Beſitzer einer koſtbaren 
Sammlung anttker Steine, Griechiſcher und 
Römiſcher Schule. 
Die Sammlung iſt zu groß, um alles be⸗ 
nennen zu konnen. Die Dupre, Smaragden 
2%, von verſchiedenen und ſchönſten Farben, 
werden jeden Kenner anſprechen. ; 

Des Morgens von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr find ſelbige in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 


G. L. M. Palazzi aus Mantua, Inhaber 
8 


EAR 


U 
"5 


EPE 


Dee eee 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich zur * 
gegenwärtigen Johaunts⸗Verſur aus Paris eis 2 
ne Sendung von Ternaux⸗Tüchern und Shawls 
ſowohl mit angeſetzten als auch angewirkten 
VBorduren in allen Farben und im neueſten 2 
Geſchmacke, fo wie Pariſer Roben, verfertigt 7 
und unverfertigt, bekommen habe. Ich em⸗ 
fehle ſelbige, ſo wie alle in mein Fach einſchla⸗ 


gende Artikel zu den moͤglichſt billigften Preiſen. x 
+ 
| 


＋ N 


Simon Herrmann. 


et 


Je viens de recevoir de Paris pour la 
7 faire actuelle de la St. Jean une par- 
7 tie des plus nouveaux Shawls et Shawls 
7 longs Ternaux dans toutes les couleurs, 


‚avec des Bordures cousues et tissues, et 
aussi des Robes Parisiennes, tant faites 
que pas faites. Je les offre, qu'ainsi 
tous mes articles aux prix les plus mo- 
diques. 5 i 


Simon Herrmann. 
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ug ür Damen. i 
Mit einer vorzüglich ſchoͤnen Aus wahl der fo eben 
erhaltenen neueſten Parifer Damen-Huͤte und Haus 
ben, aͤchten Blonden⸗Sachen, Franzöſiſchen Um⸗ 
ſchlage⸗Tüchern und Shawls in allen Größen, ders 
gleichen Barrege⸗Tüchern, feinen Reisſtrohhüten 
zu ſehr billigen Preiſen, ſo wie mit allen Artikeln 
des Damenputzes W ſich 


Jahn, f 
alter Markt und Waſſerſtraßen-Ecke Nro. 52. 


* 


Ein Transport der ſchönſten und feinften Thrfifchen 
Shawls, fin in befter Auswahl von Warſchau hier 
angelangt, welche zu ſehr billigen Preiſen verkauft 
werden im Hauſe Markt Nro. 52. auf dem erſten 
Stocke. 


Die bekannte Papier⸗Tapeten⸗Fabrik von Hein⸗ 
rich Hopffe in Dresden empfiehlt ſich mit ihrem Fa⸗ 
drifat im neueſten und ſchoͤnſten Pariſer Geſchmack, 
laut Deſſeins, welche bei den Banquier Herrn 
C. B. Kaskel in Po ſen einzuſehen find, auch 
wird derſelbe die Güte haben, Beſtellungen darauf 
anzunehmen. ’ 


Der Hof⸗Inſtrumentenmacher J. Rohmann 


aus Breslau, — anzutreffen bei dem Regierungs- 


Regiſtrator Pape auf St. Martin im Funtowicz⸗ 
ſchen Hauſe, — wird alhier zwei gut gearbeitete 
Flügel aufftellen, 


Friſcher fließender Caviar, fo ſchön wie im Win 
5 iſt zu haben bei 8. W. Gräß 


Beim Unterzeichneten im Keller Nro. 1. unterm 
Rathhauſe ſind zu haben: guter geraͤucherter Lachs 
47 fgr, pro Pfund, friſche Sardellen à 5 far, pro 
Du guter Danziger Käfe à 3 fgr. pro fd, und 
gute Backpflaumen à 2 ſgr. = DR 

ner. 


In meinem Haufe am Markte Nro. 44. iſt zu 
Michaelis die Wohnung im 1. Stock zu vermiethen. 
F. W. Ger aͤ 63. 


Im v. Zakezewskiſchen Hauſe am alten Markte 
eine Treppe hoch, find für die Johanniszeit zwei 
Stuben nebſt Küche und Kammer zu vermiethen. 


Es wird zur Reiſe nach Salzbrunn ein Reiſege⸗ 


ſellſchafter auf halbe Koſten geſucht. Nähere Aus⸗ 


kunft giebt die Mittlerſche Buchhandlung. 


— 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin Zins- |. Preufsisch Cour. 
den 18. Juni 1827. Fußs. |Briefe.| Geld. 


| 


-Staats-Schuld-Scheine . .-. | 4 37 874 — 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr.] 51006 — ö 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 64 Thlr.] 5 cl 995 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.| 2 S 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.“ 4 | 865] 86} 
Neumärk. Int. Scheine do, 4 865 863 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 1015| — 
Königsberger o. 4 8571 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 821 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 247 244 
Westprenssische Pfandbriefe A. 4 9054| 905 
dito dito 4 | 5864| 865 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe ’. | 4 95 we 
Ostpreussische dito ...| 4 895 89% 
Pommersche dito ...14 — | 1024 
Chur- u. Neum. dito 2 4 1034. 103 
Schlesische dito 222 4 — 104 
Pommer. Domain, do 5 — | 1054 
Märkische do, do. 3 — 1054 
Ostpreuss. do, do. 5 10234 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark — 4161 41 
dito dito Neumark | — 416 41 
Zins- Scheine der Kurmark , — 413) 41 
o. do. Neumark — 414, 41 
Holl. vollw. Ducaten , 2 * 
do. d dito neue do . e 
Friedrichd o tr . . — 4% 12% 
Posen den 22, Juni 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. 4 89 — l 


